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            BIST DU BEREIT FÜR SEXY FEUERWEHRMÄNNER, SCHMUTZIGE ÄRZTE UND HEISSE POLIZISTEN?

          

        

      

    

    
      Wünschst du dir, dass Grey's Anatomy und Chicago Fire mehr Sexszenen hätten - also richtig viele mehr? Vielleicht hundertmal mehr?

      Ich auch! Ich habe all deine Lieblingsmotive aus Feuer-/Polizei-/Arztsendungen genommen und dir die süchtig machenden Handlungswenden, heißen Momente und das Drama geliefert, nach denen du dich sehnst. (Ich bin eine echte Ärztin, also ist es authentischer!)

      

      Hat dich jemand davor gewarnt, in Vegas zu viel zu trinken? Oder dass du nackt und verheiratet mit deinem heißen, mürrischen Feuerwehrmann von nebenan enden könntest? Wenn sich das nach Spaß anhört, lies WEITER!

      
        
        Sichern Sie sich die ganze Serie mit exklusiven 50% Rabatt auf meiner Website authorcarinaalyce.com/sexyhappyend
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      AMYS VEGAS-MIX FÜR DIE PARTY VOR DEN GELÜBDEN
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      SCANNE DEN QR-CODE ODER KLICKE DARAUF, UM MIT CAROLINE UND JAMES AUF SPOTIFY MITZUHÖREN.

      Seid ihr bereit, Amys letztes Wochenende in Freiheit zu feiern?

      Natürlich seid ihr das! Alkohol, Jungs und Bars. Dieses Wochenende wird unvergesslich.

      Oh, hat eigentlich jemand daran gedacht, die Feuerwehrmann-Stripper zu buchen? Ich bin mir sicher, Vegas hat so einen Trupp. Die haben doch alles.

      Sogar Blitzhochzeiten.
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      Carina Alyces MetroGen Downtown-Bücher umfassen die Helden aus Medizin, Feuerwehr und Polizei des Cuyahoga County und ihre komplizierten Liebesbeziehungen mit der Erotik und dem Drama deiner Lieblingsfernsehserien. Jeder braucht einen heißen, beschützenden Helden, der sich in eine starke Frau mit Zielen verliebt.

      

      MetroGen Nächte-Buchreihe bietet dir all die Happy Ends in eigenständigen Geschichten, die im größeren MetroGen-Universum verbunden sind. Gegensätze ziehen sich an und Griesgram trifft auf Sonnenschein en masse!

      

      Volatile beginnt damit, dass die Krankenschwester und Teilzeit-Brandermittlerin Jennifer Bayani in eine Kleinstadt in den USA verbannt wird, wo sie einer Reihe verdächtiger Brände nachgeht. Von Deputy Brandon Smythe, tätowiert und so mürrisch heiß, in Handschellen gelegt zu werden, gehört nicht zu ihren Zielen.

      

      Karte Brennen folgt dem grummeligen Feuerwehrhauptmann James Haskell auf einem vermeintlichen Wochenende voller Feuerwehrgeschäfte in Las Vegas. Die Dinge ändern sich, als er in die Vegas-B4-Vows-Junggesellinnenparty und seine heimliche Schwärmerei - seine Nachbarin Caroline Peters - hineinplatzt.

      

      Machen Sie sich bereit, denn es erwarten Sie Dampf, Geheimnisse, Lügen und Verrat. . .

      

      (Ach ja, der MetroGen-Pfarrer scheint das Flug- und Hotelangebot zum Labor Day Wochenende in Vegas zu nutzen. Wette, er wird eine tolle Zeit haben!)

      METROGEN NÄCHTE-BUCHREIHE

      
        
        Sichern Sie sich die ganze Serie mit exklusiven 50% Rabatt auf meiner Website authorcarinaalyce.com/sexyhappyend

      

      

      
        
          
            [image: SteamyHEABundle]
          
        

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            BESETZUNG

          

        

        
          
            [image: ]
          

        

      

    

    
      FEUERWEHR CLEVELAND

      • Feuerwehrchef Noah Baker

      • Leutnant Jared Pickford - Feuerwache 4

      • Hauptmann James Haskell - Feuerwache 5

      • Leutnant Bruce Hall - Feuerwache 5

      • Leutnant Ricardo Gonzales - Feuerwache 7

      • Leutnant Antony Obi - Feuerwache 1

      • Leutnant Fabian Santos - Feuerwache 10

      AMY TANNERS JUNGGESELLINNENABSCHIED »VEGAS B4 VOWS«

      • Amy Tanner - Braut

      • Monique Rhodes - Trauzeugin

      • Kyra Washington - Brautjungfer

      • Cassie Odon - Brautjungfer

      • Caroline Peters - Brautjungfer

      • Larissa Samuels - Brautjungfer
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      SUBSTANTIV

      Eine Karte, die zu Beginn eines Pokerspiels abgelegt wird, um Kartenmarkierung zu verhindern. Typischerweise wird diese Karte den Spielern nie gezeigt, wodurch es unmöglich ist zu wissen, welche Karte verborgen ist.

      - Casino Insider von David Kuznetsov
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            DAS TAGEBUCH DES KAPLANS IM METROGEN

          

        

      

    

    
      SONNTAG, TAG DER ARBEIT

      
        
        Was für ein Wochenende! Nur wenige Menschen fahren nach Las Vegas und verlieren nicht bis aufs letzte Hemd. In meinem Fall habe ich in dieser Kapelle richtig abgeräumt. Ich wette, ich kann mir von meinem Trinkgeld hundert neue Hemden kaufen! Wer hätte gedacht, dass man als Elvis-Imitator so viel Geld scheffeln kann? Ich frage mich, wie viel die Drive-Through-Kapellen wohl einnehmen.

        Beim nächsten Mal könnte ich es sogar mit dem Glücksspiel versuchen.
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      Die beste Erklärung, die Feuerwehrhauptmann James Haskell für seine aktuelle Lage finden konnte, waren Außerirdische.

      Ja, Außerirdische mussten ihn mitten in der Nacht entführt und zurückgebracht haben. Vielleicht war er am Set von Quantum Leap gelandet und in jemand anderes Körper aufgewacht.

      Oder er war wieder tot.

      Der springende Punkt war, ihm fehlte eine vernünftige Erklärung dafür, warum er verkatert in einem fremden Hotelzimmer lag und einen Ring am linken Finger trug.

      Jemand war unter der Dusche, denn das Wasser lief. Dieser Jemand sang »Poker Face« von Lady Gaga mit einem ausländischen Akzent.

      Hatte er erwähnt, dass er nackt war? Wichtiger noch, er war oberkörperfrei, was in Gegenwart anderer Leute verboten war.

      James untersuchte den Ring an seinem Finger. Plastik? Er drückte ihn probeweise und entschied, dass er fester als Plastik war.

      Könnte er entführt worden sein? Unter Drogen gesetzt?

      Er schaltete die Nachttischlampe ein und stöhnte. Das Licht tat weh.

      Torkelnd stieg er aus dem Bett und durchsuchte das Hotelzimmer. Wo zum Teufel waren seine Klamotten? Er konnte nicht mal seine Socken finden. Er rieb sich übers Gesicht, spürte Stoppeln und fasste sich dann an die Haare.

      Verdammt, seine Haare fühlten sich rau an – so wie es passierte, wenn er ohne Öl duschte. Er war eindeutig NICHT in seinem Zimmer, denn er brauchte dringend eine Co-Wash. Anscheinend verstanden entführende Außerirdische nicht, dass seine schwarzen Haare ohne Öl super trocken wurden.

      Eine schwarzhaarige Frau lugte aus dem Badezimmer. »Schatz, ich hab den Conditioner, wenn du ihn benutzen willst.«

      Sie trat heraus und hielt den Conditioner in ihrer linken Hand, an der ein Ehering steckte. Die Frau war groß und genauso nackt wie er. Sein Blick wanderte über ihre blasse Haut bis zu ihren hellgrauen Augen und nahm die vielen Knutschflecke und blauen Flecken auf ihrer Brust und ihren Beinen wahr.

      War das seine Frau? Hatte er ihr das angetan? Er? Unmöglich. Sein Sexualtrieb war seit Monaten auf dem Tiefpunkt. Wer auch immer sie gevögelt hatte, hatte gründliche Arbeit geleistet.

      Ungebeten regte sich sein Schwanz, und er spürte einen Hormonschub. Aus irgendeinem Grund glaubte sein Schwanz, an dieser Aktivität beteiligt gewesen zu sein.

      »Soll ich dir den Rücken waschen?«, lächelte die Frau.

      Auf keinen Fall... sie wollte... er hatte niemanden gelassen...

      Sie schlenderte auf ihn zu und legte ihre Arme um ihn. Sein Körper mochte das ungemein. »Jamie, alles okay bei dir?«

      Ihm klappte der Kiefer runter, als sich der Rauch lichtete und er das Feuer sehen konnte. Niemand nannte ihn »Jamie«, außer einer Person.

      Er hatte Caroline Peters geheiratet, seine Nachbarin?!
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            DAS TAGEBUCH DES KAPLANS IM METROGEN

          

        

      

    

    
      FREITAG

      
        
        Du wirst nicht glauben, was für ein Urlaubspaket für Vegas angeboten wurde. Verdammt ja, ich hab sofort zugeschlagen. Ich vermute, die Hälfte des Krankenhauses hat die Gelegenheit genutzt. Wir hatten in diesem Jahr nicht viel zu feiern, zwischen der Krankenhausfusion, der Katastrophe am Memorial Day und der perfekten Saison.

        Vegas ist der Hammer. (Bin ich zu alt, um das zu sagen? Ist das out?) Die Leute nennen es Sin City, aber es geht um den menschlichen Zustand. Höchste Höhen, tiefste Tiefen, Boom oder Pleite. Alles oder nichts... Ich sollte diese Begriffe wahrscheinlich besser nicht verwenden. Ich spiele eigentlich nicht. Ich habe gehört, beim Glücksspiel geht es darum, die Karten oder Würfel fallen zu lassen, wo sie wollen, oder so ähnlich.

        Jedenfalls kann ich es kaum erwarten, für meinen Kumpel in der Hochzeitskapelle einzuspringen. Er brauchte mal Urlaub von Vegas!
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      Die neue Führung hatte Sinn für Humor, stellte James fest, als er sich bei der Konferenz im Venetian in Las Vegas anmeldete.

      Nehmen wir diese weltweite Feuerwehrkonferenz. Bei der Zimmeranmeldung erhielten die Teilnehmer der Cleveland Fire eine Goodie-Bag vom Feuerwehrchef. Die Tasche enthielt die Bitte um einen Bericht über einen besuchten Vortrag und eine Packung Kondome mit einem Hinweis:

      Erhöht nicht unsere Krankenversicherungsbeiträge, indem ihr euch Tripper holt. Verringert nicht eure Rente, indem ihr euch scheiden lasst.

      Die Abteilung hatte kürzlich eine schwere Zeit durchgemacht. Der Staat hatte Anfang des Jahres die Feuerwehren von Cleveland und Cuyahoga County zu einer einzigen zusammengelegt. Die Schließung von zwanzig Feuerwachen wegen »Redundanzen« im Bezirk hatte für viel böses Blut gesorgt, und dann hatte ein aufsehenerregender Vorfall am Memorial Day zur erzwungenen Pensionierung von Chief Pegg geführt.

      Anstatt einen stellvertretenden Chef zu befördern, hatten sie einen Außenseiterkandidaten ernannt, Noah Baker, der versprach, alles umzukrempeln. Er war der Batalionschef von 5 gewesen und sechsunddreißig Jahre alt, zwei Jahre jünger als James. Er war nicht nur jung, sondern erst seit zwei Jahren Batalionschef und hatte die Ränge des Abteilungs-, Bereichs- und stellvertretenden Chefs in einem Sprung übersprungen.

      In seiner ersten Amtshandlung feuerte Baker den Batalionschef Jack Conley wegen Inkompetenz und beförderte Greer Michaels aus den Vororten an seine Stelle.

      An diesem Morgen war Chief Baker mürrisch. »Wessen brillante Idee war es, diese Konferenz am Labor-Day-Wochenende in Vegas abzuhalten? Hinten gibt's Bier, Red Bull und Wasser.«

      »Welcher Idiot hat dafür bezahlt, dass unsere Offiziere teilnehmen?«, antwortete die rothaarige Chefin Leslie McClunis. Die Cleveland-Delegation der Chefs, erkennbar an ihren weißen Hemden, hatte einen Tisch in der Nähe der Anmeldung und führte die Anwesenheitsliste an ihrer »Nur für Cleveland«-Kaffee- und Bagel-Station.

      James verbarg sein Lächeln hinter einer Tasse schwarzem Kaffee. Bruce Hall, sein Leutnant von 5, hatte sich entschieden, sich ein Zimmer mit einem anderen Leutnant, Jared, zu teilen, statt mit James. Das bescherte James zwei Goodie-Bags, und James hatte beschlossen, einen zweiten Bericht zu schreiben, falls die Leutnants zu hart feiern sollten. Obwohl er seit sechs Jahren Hauptmann war, war dies seine erste Konferenz.

      Es war tatsächlich wegen Chief Baker. Seine E-Mail vor drei Wochen hatte besagt, dass jeder Offizier, der noch nie an einer früheren Konferenz teilgenommen hatte, ein Zimmer im Venetian mit Konferenz- und Flugkosten bis zu dreihundertfünfzig Dollar erstattet bekäme. Der einzige Preis war ein Bericht über einen besuchten Vortrag, der direkt an einen Chef geliefert werden sollte.

      Das einzige Problem bei diesem beliebten Plan war, dass die Cleveland-Chefs ihre hundertfünfzig Offiziere in Weiterbildungskurse treiben mussten, anstatt sie einen Urlaubsausflug genießen zu lassen. Er vermutete, dass das der Grund war, warum die Chefs hier waren. Ihre Anwesenheit würde im Idealfall öffentliche Trunkenheit abschrecken.

      Schade, dass die anderen Abteilungen nicht die gleiche Mühe investiert hatten.

      »Es ist der Spielplatz des Teufels. Wo ist Cunningham? Er ist nicht aufgetaucht«, sagte der älteste Chef in der Gruppe, Alan Hastings, während er die Menge scannte. Es war schwierig, jemanden zu finden, da es sechstausend Teilnehmer gab und fast jeder dunkelblaue T-Shirts und Lederstiefel trug. Feuerwehrleute legen großen Wert auf Uniformen, Verhaltensregeln, vierundzwanzigstündige Schichten und Tagessaufereien.

      Der Aspekt des Tagessaufens war in vollem Gange. Viele der Teilnehmer, die er vorbeistolpern sah, machten den Eindruck, als hätten sie zu viel von dem Hund getrunken, der sie gebissen hatte. Die Security würde viel Spaß damit haben. Die Kombination aus Alkohol, Testosteron und einem relativen Mangel an Frauen würde die Gemüter schnell erhitzen. Es würde nicht viel brauchen, um kleine Streitereien eskalieren zu lassen.

      McClunis blätterte durch einen Stapel Papiere. »Sein Vortrag beginnt in zehn Minuten.«

      »Wo ist er?«, fragte Hastings erneut.

      Weiter unten im Flur begannen zwei Männer, sich darüber zu streiten, wer zuerst versucht hatte, den Ballsaal zu betreten.

      McClunis las ihre SMS vor. »›Wo zum Teufel bist du, Arschloch?‹«

      James war froh, dass er sich hinter dem Kaffeewagen versteckte. Besonders, da die Security eilig in Richtung des Kampfgeräusches lief.

      »Wer kann seinen Platz übernehmen?«, fragte Baker. »Ich besetze den Tisch noch zwei Stunden und gehe dann zu fünf Vorträgen.«

      »Ich habe ›Aktualisierungen der Standardbetriebsverfahren für Hochhäuser‹, ›Diversifizierung der Feuerwache‹, ›Erweiterung der Rolle von Rettungssanitätern‹ und ›Rekrutierung und Bindung von Frauen‹ nacheinander«, sagte McClunis.

      Hastings war auch nicht in einer besseren Position. »Ich mache sechs Stunden ›Budgetierung‹, ›Einsätze‹ und ›Ausrüstungsbeschaffung‹.«

      »Klingt faszinierend«, sagte McClunis, und ihr Handy pingte. »Es ist Cunningham. ›Ich werde eine Stunde zu spät sein. Ich habe vergessen, an welches Bein ich das Kondom anziehen sollte, und bin im Bett mit einer Prostituierten aufgewacht. Sag's nicht meiner Frau.‹«

      »Leslie«, warnte Baker.

      »Es ist dein zweiter Monat. Wenn er das für dich vermasselt, werde ich ihn kastrieren.«

      »Sie hat recht. Die anderen Chefs sind bereits bei ihren Vorträgen. Nicht betrunken. Ich hoffe, sie sind nicht aus Cleveland.« Hastings nickte in Richtung des Geräusches, wo die Security die Kämpfenden trennte.

      »Nein, Typen aus Seattle und LA streiten sich um einen Neuling im roten Hemd aus Seattle. Es ist keine der beiden Frauen aus meinem Bataillon«, bestätigte McClunis, nachdem sie den Flur überprüft hatte.

      »Ja, deine Frauen sind wunderbar. Kann eine von ihnen den FEMA-Vortrag besuchen?«, fragte Baker.

      Hastings schüttelte den Kopf. »Ich habe sie bereits anderen Vorträgen zugewiesen. Wir hatten mehr Abwesenheiten als ich erwartet hatte.«

      »Ich kann gehen«, Baker klang widerwillig.

      »Nein, kannst du nicht. Du zeigst deine hübschen blauen Augen unseren neuen Mitgliedern aus den Vororten und baust etwas guten Willen auf«, widersprach McClunis. »Ich werde den Hochhaus-Vortrag auslassen.«

      »Das ist unnötig.« James trat hinter der hochaufragenden Kaffeekanne hervor. »Ihr Bataillon ist für Hochhäuser zuständig. Ich werde den FEMA-Vortrag übernehmen.«

      Der Chief versteifte sich, und McClunis stellte sich praktisch vor ihn. Sie las sein dunkelblaues Shirt mit den gelben Buchstaben, die ihn als Hauptmann der Cleveland FD auswiesen. »Nüchtern?«

      »Es ist Kaffee, kein Bier. Ich trinke nicht viel.« James salutierte ihr mit seinem Einwegbecher.

      »Ja, ich weiß.« Chief Baker warf ihm einen abwägenden Blick zu, zweifellos an die letzte große Szene denkend, die sie geteilt hatten, als Baker noch Batalionschef von 5 war. »Wir wollen uns nicht aufdrängen.«

      »Chief McClunis kann mir ihre Notizen leihen«, bot James an.

      »Abgemacht«, sagte sie. »Obwohl meine Notizen vielleicht länger als der Vortrag selbst werden.«

      »Ich freue mich schon darauf, sie zu lesen«, erwiderte James.

      »Du bist dann dran«, sagte Baker. »Unterlagen?«

      Hastings reichte James einen äußerst detaillierten Vorabdruck des geplanten Vortrags. Dies war weit mehr als nur die PowerPoint-Präsentation. Der Vorabdruck nannte den Vortragenden, listete dessen Hintergrund auf und stellte fünf Fragen, die bis zum Ende des Vortrags beantwortet werden sollten. James war beeindruckt von der beispiellosen Detailliertheit, wenn sie das für jeden Vortrag machten und jedem einen Chef zuwiesen.

      Schnelle Arbeit in den wenigen Wochen, die sie für die Planung hatten.

      »Du hast fünf Minuten. Danke, Captain Haskell«, sagte Baker.

      James nahm das als Entlassung, balancierte sein Bagel und seinen Kaffee auf dem neu erworbenen Vorabdruck und machte sich auf den Weg den breiten Flur entlang zum passenden Ballsaal.

      James schickte eine Gruppennachricht an seine Gruppe von Leutnants. Er hatte vier Typen betreut, die in den letzten zwei Jahren befördert worden waren. Sie hatten vereinbart, sich bei den Vorträgen zu treffen, obwohl sie laut ihren Nachrichten von gestern Abend vielleicht nicht für einen Vortrag um acht Uhr morgens fit sein würden.

      Wie bei jeder Konferenz bestieg der Vortragende das Podium und startete seine PowerPoint-Präsentation. James kannte den Vortragenden, Jacen Williams, der Kapitän der Feuerwache 33 gewesen war. Sie hatten sich gelegentlich gesehen, obwohl sie in verschiedenen Bataillonen waren.

      Vielleicht war »kannte« zu stark ausgedrückt. Während Williams' Zeit bei der 33 hatte James den Mann als mürrisch und extrem protokollorientiert empfunden. Ehrlich gesagt war »extrem« ein zu mildes Wort, um das unfreundliche und wütende Auftreten des Mannes zu beschreiben.

      Laut Gerüchteküche war Williams einst die Seele der Party gewesen, bis der Tod seiner Frau zu einer deutlichen Persönlichkeitsveränderung geführt hatte. Es war seltsam, drei Jahre später zu sehen, wie wenig sich Williams verändert hatte und wie anders James geworden war. An manchen Tagen erkannte James sich selbst nicht wieder, aber er hoffte, dass er nicht annähernd so unfreundlich geworden war wie Williams.

      Trotzdem beherrschte der Mann absolut sein Thema. Er ging durch den organisatorischen Rahmen von FEMA, die Schritte der Katastrophenbewertung und die Grundlagen der lokalen Koordination. Es war sehr detailliert, und James machte sich Notizen mit Fokus auf die Erweiterung der fünf zugewiesenen Fragen.

      Um auf Nummer sicher zu gehen, machte er am Ende Fotos von seiner Arbeit und schickte sie sich selbst per E-Mail. Obwohl die Chancen, dass er zum Trinken ausgehen würde, bei null lagen, wollte James kein Risiko eingehen. Der Chief schätzte diese Art von akribischer Arbeit und könnte sie belohnen.

      Diese letzten zwei Jahre waren persönlich und beruflich enttäuschend gewesen. Es wäre mehr als klug, diese Gelegenheit zu nutzen, um beim neuen Chef zu punkten. Während es seinen Mangel an Erfolg in der Romantik nicht lösen würde, war es immerhin etwas.

      Besonders da James' letzter wichtiger Kontakt mit Baker in der Zeit gewesen war, als James tot war.
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